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(54) BRECHANLAGE

(57) Die Erfindung betrifft eine Brechanlage (10), ins-
besondere Gesteinsbrecher, mit einem Brechaggregat
(40), dem eine Förderbandeinheit (60) mit einem endlos
umlaufenden Förderband mittelbar oder unmittelbar zu-
geordnet ist, wobei im Bereich der Förderbandeinheit
(60) in Richtung entgegengesetzt zur Schwerkraftrich-
tung über dem Förderband ein Magnetabscheider (70)
mit einem Magnet gehalten ist, und wobei eine Justier-
einheit vorgesehen ist, mit der die Höhenlage des Mag-

neten über dem Förderband veränderbar ist. Um bei ei-
ner solchen Brechanlage eine betriebssichere Funkti-
onsweise zu ermöglichen, ist es erfindungsgemäß vor-
gesehen, dass der Magnetabscheider (70) an wenigs-
tens zwei biegeschlaffen Zugelementen aufgehängt ist,
und dass die biegeschlaffen Zugelemente mittels we-
nigsten einer Stelleinheit verstellbar sind, um die Höhen-
lage des Magneten zu verändern.
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Beschreibung

Brechanlage

[0001] Die Erfindung betrifft eine Brechanlage, insbe-
sondere einen Gesteinsbrecher, mit einem Brechaggre-
gat, dem eine Förderbandeinheit mit einem endlos um-
laufenden Förderband mittelbar oder unmittelbar zuge-
ordnet ist, wobei im Bereich der Förderbandeinheit in
Richtung entgegengesetzt zur Schwerkraftrichtung über
dem Förderband ein Magnetabscheider mit einem Mag-
net gehalten ist, und wobei eine Justiereinheit vorgese-
hen ist, mit der die Höhenlage des Magneten oder Ma-
gnetabscheiders über dem Förderband veränderbar ist.
[0002] Brechanlagen zur Zerkleinerung von Gesteins-
material oder anderen mineralischen Rohmaterialien
sind in verschiedenen Ausführungen bekannt. Solche
Brechanlagen weisen üblicherweise einen Aufgabetrich-
ter auf, in den das zu zerkleinernde Material eingefüllt
werden kann. Vom Aufgabetrichter wird das Material ei-
nem Brechaggregat zugeführt. Typische Brechaggrega-
te sind als Rotationsprallbrecher, Backenbrecher oder
Kegelbrecher bekannt. Im Brechaggregat wird das Ma-
terial auf die gewünschte Korngröße gebrochen. Das zer-
kleinerte Material verlässt das Brechaggregat und wird
üblicherweise über ein Brecherabzugsband abtranspor-
tiert und gegebenenfalls einer Förderbandeinheit zuge-
leitet. Die Förderbandeinheit weist typischerweise ein
endlos umlaufendes Förderband auf. Das Förderband
dient dazu, das gebrochene Material aus dem Arbeits-
bereich des Brechaggregats abzufördern und auf einen
Schüttgut-Haufen aufzufüllen oder einem weiteren Pro-
zessschritt zuzuführen.
[0003] Häufig werden die Brechanlagen zur Zerkleine-
rung von stahlarmiertem Beton oder Abbruchmaterial mit
metallischen Verunreinigungen eingesetzt. Das zerklei-
nerte Gesteinsmaterial enthält dann auch entsprechend
ferromagnetische Metallteile. Diese sollen nicht auf den
Schüttgut-Haufen aufgefüllt werden. Sie müssen daher
aus dem Massenstrom des zerkleinerten Gesteinsmate-
rials ausselektiert werden. Zu diesem Zweck werden Ma-
gnetabscheider verwendet, die oberhalb des Förder-
bands aufgehängt sind.
[0004] Ein solcher Magnetabscheider ist beispielswei-
se aus der US 7,905,342 B2 bekannt. Der Magnetab-
scheider besitzt ein umlaufendes Transportband, dem
ein Magnet zugeordnet ist. Die Förderrichtung des um-
laufenden Transportbands ist quer zur Förderrichtung
des Förderbands insbesondere in einem Winkel über 30°
zu diesem ausgerichtet. Wenn ferromagnetisches Mate-
rial über das Förderband transportiert wird, so zieht der
Magnet des Magnetabscheiders dieses Material an. Das
Transportband fördert das angezogene Material dann
aus dem Arbeitsbereich des Förderbands, sodass es se-
pariert werden kann.
[0005] Wenn bei den bekannten Brecheranlagen grö-
ßere Mengen an ferromagnetischem Material anfallen,
so kann es mitunter am Magnetabscheider zu uner-

wünschten Stauungen kommen. Dadurch wird der freie
Materialfluss auf dem Förderband beeinflusst und es
kann unbeabsichtigt Gesteinsmaterial seitlich vom För-
derband fallen. Mitunter führen solche Staus auch zu ei-
nem längeren Maschinenstillstand. Das Bedienpersonal
muss dann die Verblockung am Magnetabscheider auf-
wendig beseitigen, um den ordnungsgemäßen Betriebs-
zustand der Brechanlage wieder herzustellen. Zudem ist
die Beseitigung der Verblockung ein erhöhtes Sicher-
heitsrisiko für den Bediener.
[0006] Es ist Aufgabe der Erfindung, eine Brechanlage
der eingangs erwähnten Art bereitzustellen, die eine ver-
besserte Betriebssicherheit und Arbeitssicherheit bietet.
[0007] Die Aufgabe der Erfindung wird dadurch gelöst,
dass der Magnetabscheider an wenigstens zwei biege-
schlaffen Zugelementen aufgehängt ist, und dass die bie-
geschlaffen Zugelemente mittels wenigstens einer Stel-
leinheit verstellbar sind, um die Höhenlage des Magne-
ten zu verändern.
[0008] Mit dieser Anordnung kann der Magnetabschei-
der auf den jeweiligen Anwendungszweck optimiert in
Bezug auf das Förderband ausgerichtet werden. Dies ist
einfach mit der erfindungsgemäßen Lösung durchführ-
bar. Es muss hierzu lediglich die Stelleinheit betätigt wer-
den, um die Höhenposition des Magnetabscheiders zu
variieren. Diese Umrüstung ist einfach und ohne größere
Maschinen-Stillstandzeiten durchführbar. Beispielswei-
se kann es auch vorgesehen sein, dass die Verstellung
des Magnetabscheiders fremdkraftunterstützt, insbe-
sondere über ein Hydrauliksystem oder eine elektromo-
torische Verstellung der Stelleinheit, bewirkt wird. Dann
wird das Bedienpersonal körperlich nicht beansprucht.
Über die Verstellung kann der Magnetabscheider, ange-
passt auf den jeweiligen Anwendungsfall, optimiert dem
Förderband zugeordnet werden. Hierdurch wird die Ge-
fahr von Staubildungen bereits deutlich reduziert.
[0009] Wenn es während des Betriebseinsatzes den-
noch zu einer Anhäufung von ferromagnetischem Mate-
rial am Magnetabscheider kommt, so ermöglichen die
biegeschlaffen Zugelemente eine Pendelbewegung der
den Magneten tragenden Einheit. Es hat sich überra-
schenderweise gezeigt, dass hierdurch ein Stau am Ma-
gnetabscheider nahezu vollständig verhindert und ein
unterbrechungsfreier Betrieb gewährleistet werden
kann.
[0010] Darüber hinaus hat sich gezeigt, dass durch
diese Pendel-Möglichkeit die Krafteinwirkung auf die den
Magneten tragende Einheit deutlich verringert wird, was
zu einer verlängerten Lebensdauer führt.
[0011] Gemäß einer bevorzugten Erfindungsvariante
kann es vorgesehen sein, dass die Stelleinheit eine Syn-
chronisationseinrichtung mit Synchronisationsmitteln
aufweist, wobei die Synchronisationsmittel die Zugele-
mente form- und/und oder kraftschlüssig miteinander be-
wegungssynchronisiert koppeln. Mit dieser Maßnahme
wird sichergestellt, dass die Ankoppelpunkte der Zuge-
lemente an den Magnetabscheider sich synchron heben
oder senken, um eine gleichmäßige Verstellung des Ma-
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gnetabscheiders zu bewerkstelligen. Vorzugsweise
kann damit auch eine parallele Verstellbewegung des
Magneten zum darunterliegenden Förderband bewirkt
werden.
[0012] Besonders bevorzugt kann es hierbei vorgese-
hen sein, dass die Zugelemente über eine drehbar ge-
lagerte Umlenkung geführt und mittels dieser bewe-
gungssynchronisiert sind. Solche Umlenkungen können
beispielsweise von Wellen, Zahnrädern oder sonstigen
drehbar gelagerten Rotationsteilen gebildet sein. Hierbei
kann insbesondere auf standardisierte Bauelemente zu-
rückgegriffen werden, was den Teile- und Montageauf-
wand deutlich verringert.
[0013] Gemäß einer möglichen Erfindungsvariante
kann es vorgesehen sein, dass der Magnetabscheider
wenigstens zwei zueinander beabstandet angeordnete
Aufhängungen aufweist, an der jeweils ein Zugstrang ei-
nes Zugelements mittels eines Koppelelements ange-
schlossen ist. Über die Beabstandung der Aufhängun-
gen sind auch die Angriffspunkte der Zugelemente an
den Magnetabscheider zueinander beabstandet. Ist eine
Bewegungssynchronisation, wie vorstehend beschrie-
ben verwirklicht, so lassen sich diese Angriffspunkte
gleichmäßig verstellen. Denkbar ist es selbstverständlich
auch, dass keine gleichmäßige Verstellung, sondern be-
wusst unterschiedliche Verstellwege für die Angriffs-
punkte verwirklicht werden. Hierüber kann das Bewe-
gungsverhalten des Magnetabscheiders beeinflusst
werden. Auch dies lässt sich mit einer entsprechend an-
gepassten Synchronisationseinrichtung verwirklichen.
[0014] Ist eine Synchronisierung vorgesehen, so kann
es kann es vorgesehen sein, dass die beiden Zugstränge
zu der Synchronisationseinrichtung geführt sind, dass
die Zugstränge über ihnen jeweils zugeordnete Umlen-
kungen geführt sind, dass die Zugstränge im Anschluss
an die Umlenkungen mittelbar oder unmittelbar in Halte-
abschnitte übergehen, dass zumindest einer der Halte-
abschnitte an einen Aktuator der Stelleinheit angekop-
pelt ist, und dass die Umlenkungen mit einem Synchro-
nisationsmittel miteinander gekoppelt sind. Hierdurch er-
gibt sich ein besonders einfacher Aufbau.
[0015] Gemäß einer Erfindungsvariante kann es dabei
weiter vorgesehen sein, dass das Synchronisationsmittel
vorzugsweise wenigstens eine Welle aufweist. Denkbar
ist es auch, dass das Synchronisationsmittel vorzugs-
weise zumindest bereichsweise von einem Strangab-
schnitt eines der biegeschlaffen Zugelemente gebildet
ist.
[0016] Denkbar ist es, dass wenigstens drei Zugsträn-
ge von Zugmitteln, vorzugsweise vier Zugstränge, vor-
gesehen sind, die jeweils an einem Angriffspunkt an der
den Magneten tragenden Magneteinheit angekoppelt
sind.
[0017] Zwei dieser Zugstränge können beispielsweise
mit einer Welle synchronisiert und der wenigstens eine
weitere Zugstrang kann zusätzlich mit den beiden ersten
Zugsträngen über einen Strangabschnitt eines der bie-
geschlaffen Zugelemente synchronisiert werden. Hier-

durch wird für die zweite Synchronisierung kein weiteres
Bauteil mehr benötigt und es wird zusätzlich erreicht,
dass alle Zugstränge miteinander synchronisiert sind.
[0018] Besonders bevorzugt sind vier Zugstränge vor-
gesehen, wobei jeweils zwei Zugstränge über jeweils ei-
ne Welle miteinander synchronisiert sind. Die beiden wei-
teren Zugstränge sind jeweils mit einem Strangabschnitt
eines biegeschlaffen Zugelements gekoppelt und syn-
chronisiert.
[0019] Bei der Wahl der Aufhängungen, mittels derer
die Zugstränge an den Magnetabscheider angekoppelt
sind, ist es empfehlenswert, dass der Magnetabscheider
wenigstens zwei Aufhängungen aufweist, die quer zur
Förderrichtung des Förderbands zueinander beabstan-
det angeordnet sind, und/oder dass der Magnetabschei-
der wenigstens zwei Aufhängungen aufweist, die in För-
derrichtung des Förderbands zueinander beabstandet
angeordnet sind.
[0020] Bei einer 4-Punkt-Aufhängung wird eine zuver-
lässige Aufhängung bewirkt, die ein definiertes Pendel-
Verhalten ermöglicht.
[0021] Die Verbindung der Stelleinheit mit der Justier-
einheit gelingt auf einfache Weise dann, wenn vorgese-
hen ist, dass wenigstens zwei Halteabschnitte der beiden
biegeschlaffen Zugelemente an ein Verbindungsstück
der Stelleinheit angeschlossen sind.
[0022] Im Rahmen der Erfindung kann die Stelleinheit
derart gestaltet sein, dass als Aktuator wenigstens eine
Hydraulikeinheit mit einem Zylinder und einem darin ver-
stellbar geführten Kolben vorgesehen ist, wobei an den
Kolben eine Kolbenstange angeschlossen ist, und dass
die Kolbenstange oder der Zylinder mittels eines Befes-
tigungsstücks an die Justiereinheit angekoppelt ist.
Denkbar ist auch die Verwendung einer Stelleinheit, die
als Aktuator einen hydraulischen Rotationsantrieb auf-
weist, der an die Justiereinheit angekoppelt ist.
[0023] Anstelle der Hydraulikeinheit kann als Aktuator
auch eine elektrische Antriebseinheit, insbesondere ein
elektrischer Rotationsantrieb oder ein elektrischer Line-
arantrieb, verwendet sein.
[0024] Wenn eine Bewegungssynchronisation, wie
vorstehend erwähnt, verwendet ist, so kann es ausrei-
chen, dass eine Hydraulikeinheit verwendet wird. Die Be-
wegungssynchronisation stellt sicher, dass sich die
Zugstränge koordiniert zueinander bewegen.
[0025] Vorteilhafterweise ist es jedoch so, dass zwei
Hydraulikeinheiten vorgesehen sind wobei die erste Hy-
draulikeinheit mit ihrem Befestigungsstück an einen Hal-
teabschnitt eines Zugelements und die zweite Hydrauli-
keinheit mit ihrem Befestigungsstück an einen Halteab-
schnitt eines weiteren Zugelements angekoppelt ist.
Hierdurch lassen sich nicht nur die Hydraulikeinheiten
kleiner dimensionieren und werden deutlich kostengüns-
tiger. Vielmehr ist es auch so, dass eine Redundanz ge-
staltet werden kann. Fällt eine Hydraulikeinheit aus, so
kann mit der zweiten Hydraulikeinheit der Betrieb und
die Arbeitssicherheit weiterhin sichergestellt werden.
[0026] Gemäß einer Erfindungsvariante kann es auch
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vorgesehen sein, dass die Hydraulikeinheiten miteinan-
der hydraulisch synchronisiert sind, derart, dass die Kol-
ben der beiden Hydraulikeinheiten bewegungssynchro-
nisiert verstellbar sind. Dann kann auf eine zusätzliche
Bewegungssynchronisation im Bereich der Justierein-
heit verzichtet werden.
[0027] Die biegeschlaffen Zugelemente können bei-
spielsweise alle oder teilweise von Seilen gebildet sein.
Denkbar ist hier die Verwendung von Stahlseilen. Be-
sonders bevorzugt ist es jedoch so, dass zumindest ein
Teil der biegeschlaffen Zugelemente von Ketten, insbe-
sondere von Gliederketten, bevorzugt von Rollenketten
oder Rundgliederketten gebildet sind und dass weiter be-
vorzugt die Umlenkung oder die Umlenkungen von Ket-
tenrädern gebildet ist/sind. Solche Ketten lassen sich ein-
fach miteinander formschlüssig im Bereich ihrer Ketten-
glieder koppeln. Ketten sind als Massenware günstig er-
hältlich und für die erfindungsgemäße Anwendung aus-
reichend stabil. Werden als Umlenkungen Zahnräder
verwendet, so können die Ketten einfach bewegungs-
synchronisiert werden.
[0028] Gemäß einer bevorzugten Erfindungsvariante
kann es vorgesehen sein, dass der Magnetabscheider
zwei Träger aufweist, die in Förderrichtung des Förder-
bands der Förderbandeinheit zueinander beabstandet
angeordnet sind, dass an den Trägern Umlenkelemente
gelagert sind über die ein endlos umlaufendes Trans-
portband einer Fördereinrichtung geführt ist, derart, dass
die Transportrichtung des Transportbands quer zur För-
derrichtung des Förderbands der Förderbandeinheit ver-
läuft, dass das Transportband zwischen den Umlenke-
lementen zwei Trume bildet und dass im Bereich zwi-
schen den beiden Trumen der Magnet angeordnet ist.
[0029] Ist die Position des Magnetabscheiders einge-
stellt, so kann im Rahmen der Erfindung diese Position
alleine mit der Stelleinheit gesichert werden. Zusätzlich
oder alternativ kann es jedoch auch vorgesehen sein,
dass die Einstellposition des Magnetabscheiders mittels
eines zusätzlichen Fixierelements gesichert ist. Hier-
durch wird die Stelleinheit entlastet. Vorzugsweise kann
es vorgesehen sein, dass das Fixierelement als Kette,
insbesondere als Gliederkette ausgebildet ist, die an dem
Magnetabscheider einerseits befestigt und zum anderen
an einem Arretierelement des Maschinengestells der
Brechanlage verstellbar befestigt ist. Auch hier bildet die
Kette ein einfaches Bauelement, welches eine zuverläs-
sige Abtragung der Gewichtskraft des Magnetabschei-
ders in der eingestellten Position sicherstellt.
[0030] Im Rahmen der Erfindung kann die Stelleinheit
eine Welle oder Rolle aufweisen auf der die zwei biege-
schlaffen Zugelemente zur Verstellung der Höhenlage
des Magneten aufwickelbar sind, oder dass die Stellein-
heit zwei Wellen oder Rollen aufweist auf denen jeweils
eines der biegeschlaffen Zugelemente zur Verstellung
der Höhenlage des Magneten aufwickelbar ist.
[0031] Die Erfindung wird im Folgenden anhand eines
in den Zeichnungen dargestellten Ausführungsbeispiels
näher erläutert. Es zeigen:

Figur 1 in perspektivischer Darstellung eine Brechan-
lage,

Figur 2 ein der Figur 1 entnommenes Detail der
Brechanlage in Seitenansicht,

Figur 3 in perspektivischer Darstellung einen Magnet-
abscheider,

Figur 4 in perspektivischer Darstellung eine Umlen-
kung des Magnetabscheiders gemäß Figur 3,

Figur 5 eine vergrößerte Detaildarstellung der Brech-
anlage gemäß Figur 1 in perspektivischer Dar-
stellung,

Figur 6 eine Detaildarstellung der Brechanlage in per-
spektivischer Ansicht auf den Magnetab-
scheider von unten und

Figur 7 eine schematische Funktionsdarstellung ei-
nes Magnetabscheiders in Seitenansicht.

[0032] Figur 1 zeigt eine Brechanlage 10 zur Zerklei-
nerung von mineralischem Material. Die Brechanlage 10
besitzt ein Maschinengestell 12, welches von zwei Fahr-
werken 11, insbesondere zwei Kettenlaufwerken getra-
gen ist. Das Maschinengestell 11 weist einen Arbeitsbe-
reich 13 auf, welcher über eine Leiter 14 zugänglich ist.
Im Arbeitsbereich kann eine Bedienperson Wartungs-
und Reparaturarbeiten durchführen. Weiterhin wird hier
auch ein Zugang zum Brechraum, zu einem Vorsieb oder
zu einer Aufgaberinne der Brechanlage geschaffen, um
bedarfsweise Materialverblockungen zu beseitigen oder
um mechanische Einstellungen vorzunehmen.
[0033] Im vorderen Bereich besitzt die Brechanlage 10
eine Motoreinheit 15. Die Motoreinheit 15 umfasst einen
Verbrennungsmotor, der einzelne Aggregate der Brech-
anlage 10 mit Energie versorgt. Weiterhin besitzt das Ma-
schinengestell 12 frontseitig einen Ausleger 16, an dem
eine Förderbandeinheit 60 aufgehängt ist. Im Bereich
des rückwärtigen Endes besitzt die Brechanlage 10 eine
Aufgabeeinheit 20, die einen Einfülltrichter umfasst. Im
Bereich des Einfülltrichters ist auch eine Fördereinrich-
tung 21, vorzugsweise ein Vibrationsförderer angeord-
net.
[0034] Mittels eines Baggers oder einer anderen Be-
ladungseinrichtung kann das zu zerkleinernde Material
in den Aufgabetrichter der Aufgabeeinheit 20 eingefüllt
werden. Die Fördereinrichtung 21 transportiert das Ge-
steinsmaterial zu einer Siebvorrichtung 30. Hier wird das
Gesteinsmaterial einem Siebvorgang unterzogen. Das
ausgesiebte feine Gesteinsmaterial hat eine Größe, die
in dem anschließenden Brechaggregat 40 nicht weiter
zerkleinert werden muss. Dieses ausgesiebte feine Ge-
steinsmaterial wird üblicherweise im Bypass an den
Brechaggregat 40 vorbeigeleitet und direkt der Förder-
bandeinheit 60 zugeleitet. Die nicht ausgesiebte grobe
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Gesteinsfraktion wird dem Brechaggregat 40 zugeleitet.
[0035] Im vorliegenden Ausführungsbeispiel ist das
Brechaggregat 40 von einem Backenbrecher gebildet.
Im Brechaggregat 40 wird die grobe Gesteinsfraktion ge-
brochen und zerkleinert. Das zerkleinerte Material fällt
unterhalb des Brechaggregats 40 auf ein Brecherab-
zugsband 50. Das Brecherabzugsband, welches vor-
zugsweise von einem umlaufenden Transportband aus-
gebildet ist, fördert das zerkleinerte Gesteinsmaterial in
Richtung zu der Förderbandeinheit 60.
[0036] Die Förderbandeinheit 60 umfasst ein Förder-
band. Dieses Förderband ist von einem endlos umlau-
fenden Fördermittel gebildet. Im Bereich des Brecherab-
zugsbands weist das Förderband ein aufgabeseitiges
Ende 61 auf. Das Brecherabzugsband 50 übergibt das
Gesteinsmaterial auf das Förderband der Förderband-
einheit 60 im Bereich des aufgabeseitigen Endes. Das
Förderband transportiert dann das Gesteinsmaterial in
Richtung zu einem abwurfseitigen Ende 62. Hier verlässt
das Gesteinsmaterial die Förderbandeinheit, sodass es
auf einen Schütthaufen aufgefüllt werden kann.
[0037] Im vorliegenden Ausführungsbeispiel ist eine
Option gezeigt, bei der das Förderband der Förderband-
einheit 60 oberseitig mittels einer Abdeckung 63 über-
deckt ist, um zu verhindern, dass unbeabsichtigt Ge-
steinsmaterial vom Förderband herunterfällt. Die Abde-
ckung 63 bildet im Bereich des abwurfseitigen Endes 62
eine Abwurföffnung 64.
[0038] Wie Figur 1 weiter erkennen lässt, ist im Bereich
des aufgabeseitigen Endes 61 der Förderbandeinheit 60
ein Magnetabscheider 70 angeordnet.
[0039] Der prinzipielle Aufbau des Magnetabscheiders
70 lässt sich Figur 7 entnehmen. Wie diese Darstellung
zeigt, besitzt der Magnetabscheider 70 zwei zueinander
beabstandet angeordnete Umlenkelemente 74, 75, die
in Form von Walzen ausgebildet sind. Die Drehachsen
dieser beiden Walzen sind zueinander parallel ausge-
richtet. Um die Umlenkelemente 74, 75 ist das Trans-
portband 76 einer Fördereinrichtung 73 geführt. Das
Transportband 76 ist endlos umlaufend ausgebildet. Das
Transportband 76 bildet zwei Trume 76.1, 76.2, die zu-
einander parallel beabstandet angeordnet sind. Zwi-
schen den beiden Trumen 76.1, 76.2 ist ein Magnet 79
gehalten.
[0040] Zur Unterstützung der Transportwirkung des
Transportbands 76 sind Rippen 76.3 vorgesehen, die ra-
dial nach außen von dem Transportband 76 abstehen.
[0041] Der Aufbau des Magnetabscheiders 70 ergibt
sich weiter detailliert aus Figur 3. Wie diese Darstellung
zeigt, besitzt der Magnetabscheider 70 zwei Träger 71,
72, die zueinander beabstandet angeordnet sind. An die-
sen Trägern 71, 72 sind die Umlenkelemente 74, 75 dreh-
bar gelagert. Eines der Umlenkelemente 74, 75 wird über
einen Motor 78, der beispielsweise von einem Hydrau-
likmotor gebildet sein kann, angetrieben. Von dem Motor
78 geht eine Antriebswelle 78.1 ab, die zum Umlenkele-
ment 74 geführt ist.
[0042] Unterhalb der Träger 71, 72 sind Schutzbleche

71.1 vorgesehen, die das Transportband 76 seitlich
schützen. Zur Verbesserung der Schutzwirkung des
Transportbands 76 bzw. der Umlenkelemente 74, 75
können die Schutzbleche 71.1 auch Abkantungen 71.2
aufweisen.
[0043] Figur 3 lässt weiter erkennen, dass die Träger
71, 72 jeweils zwei Aufhängungen 77.1, 77.2 aufweisen.
[0044] Figur 2 lässt die Einbaulage des Magnetab-
scheiders 70 erkennen. Wie diese Darstellung zeigt, ist
der Magnetabscheider 70 entgegengesetzt zur Schwer-
kraftrichtung oberhalb des Förderbands angeordnet.
[0045] Zur Lagesicherung des Magnetabscheiders 70
ist eine Justiereinheit 80 verwendet, die detailliert in Figur
3 gezeigt ist. Die Justiereinheit 80 besitzt vier Zugele-
mente 81, 82, 84 und 85. Die Zugelemente 81, 82, 84,
85 werden von biegeschlaffen Elementen, im vorliegen-
den Ausführungsbeispiel von Rundgliederketten, gebil-
det. Die beiden Zugelemente 81 und 84 sind an dem in
Förderrichtung des Förderbands hinteren Träger 72 an
den hinteren Aufhängungen 77.2 befestigt. Zu diesem
Zweck sind Koppelelemente 81.2, 84.2 verwendet. Die
Koppelelemente 81.2, 84.2 können von Schekeln gebil-
det sein.
[0046] Die beiden weiteren Zugelemente 82 und 85
sind an dem in Förderrichtung des Förderbands vorderen
Träger 71 an den vorderen Aufhängungen 77.1 befestigt.
Auch hier werden wieder entsprechende Koppelelemen-
te 82.3, 85.3 eingesetzt.
[0047] Die beiden quer zur Förderrichtung des Förder-
bands beabstandet angeordneten Zugelemente 82 und
85 sind ausgehend von den vorderen Aufhängungen
77.1 unter Bildung jeweils eines Zugstrang 82.1, 85.1 zu
je einer Umlenkungen 93 geführt.
[0048] Die Umlenkungen 93 werden von Zahnrädern,
die wie vorliegend als Taschenräder ausgebildet sein
können, gebildet. Der Aufbau der Taschenräder ist bei-
spielhaft in Figur 4 veranschaulicht. Wie Figur 4 zeigt,
weist die Umlenkung 93 eine Nabe 93.1 auf. Die Nabe
93.1 ist von einer Bohrung 93.2 durchdrungen. Im Be-
reich der Bohrung 93.2 ist eine Nut 93.3 vorgesehen, die
zur Aufnahme einer Passfeder dient. An die Nabe 93.1
sind zwei Zahnradabschnitte 93.4 angeformt. Die Zahn-
radabschnitte 93.4 sind in Richtung der Mittellängsachse
der Bohrung 93.2 zueinander beabstandet angeordnet.
Zwischen den Zahnradabschnitten 93.4 werden Aufnah-
men 93.5 gebildet. Die Aufnahmen 93.5 sind so gestaltet
und dimensioniert, dass sie ein Kettenglied des zugeord-
neten Zugelements 81, 82, 84, 85 so aufnehmen können,
dass dieses Kettenglied formschlüssig in Richtung der
Längserstreckung der Zugelemente 81, 82, 84, 85 blo-
ckiert ist.
[0049] Oberhalb des Trägers 71 ist ein Synchronisati-
onsmittel 94 einer Stelleinheit 90 angeordnet. Das Syn-
chronisationsmittel 94 umfasst eine Welle 94.1. Diese
Welle 94.1 ist an ihren beiden längsseitigen Enden mit-
tels jeweils eines Lagerteils 94.2 drehbar gelagert. Die
Lagerteile 94.2 können an dem Ausleger 16 der Brech-
anlage 10 befestigt werden.
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[0050] Die Welle 94.1 nimmt an ihren beiden längssei-
tigen Enden jeweils zwei der Umlenkungen 93 auf. Zu
diesem Zweck ist die Welle 94.1 durch die Bohrungen
93.2 hindurchgesteckt. Die drehfeste Fixierung der Um-
lenkungen 93 gelingt mit einer Passfeder, die zwischen
der Nut 93.3 der Umlenkungen 93 und der Welle 94.1
wirksam ist. Mit einer geeigneten Anschlagverbindung,
beispielsweise einer Anschlag-Schulter sind die Umlen-
kungen 93 auf der Welle 94 axial fixiert. Denkbar ist es
auch, die Umlenkungen 93 mit der Welle 94 zu ver-
schweißen oder zu klemmen. Dann kann auf eine Pass-
feder und eine Anschlag-Schulter verzichtet werden.
[0051] Die beiden Zugelemente 82 und 85 sind an-
schließend an die beiden Zugstränge 82.1 und 85.1 je-
weils über eine Umlenkung 93 geführt. Im Anschluss an
die Umlenkungen 93 besitzen die Zugelemente 82, 85
einen Halteabschnitt 82.2, 85.2. Dieser Halteabschnitt
82.2, 85.2 ist endseitig an ein Verbindungsstück 83, 86
angeschlossen. Das Verbindungsstück 83, 86 kann wie-
der von einem Schekel gebildet sein. Das Verbindungs-
stück 83, 86 stellt eine Verbindung zu einem Befesti-
gungsstück 91.4, 92.4 eines Aktuators 91, 92 der Stel-
leinheit 90 her.
[0052] Im Rahmen der Erfindung können die Aktuato-
ren 91, 92 von Hydraulikzylindern gebildet sein. Bei-
spielsweise können die Aktuatoren 91, 92 auch baug-
leich ausgebildet sein, womit der Teileaufwand verringert
wird.
[0053] Die Aktuatoren 91,92 können beispielsweise ei-
nen Zylinder 91.2, 92.2 aufweisen. In dem Zylinder 91.2,
92.2 ist ein Kolben verstellbar geführt. An den Kolben ist
eine Kolbenstange 91.3, 92.3 angeschlossen. Am freien
Ende der Kolbenstange 91.3, 92.3 ist das Befestigungs-
stück 91.4, 92.4 angeordnet. Der Zylinder 91.2, 92.2
weist, der Kolbenstange 91.3, 92.3 abgekehrt einen Hal-
ter 91.1, 92.1 auf. Mit diesem Halter 91.1, 92.1 kann der
Zylinder 91.2, 92.2 am Maschinengestell 12 befestigt
werden.
[0054] Figur 3 lässt weiter erkennen, dass an dem in
Transportrichtung des Förderbands hinteren Träger 72
die beiden Zugelemente 81 und 84 angebracht sind (hin-
tere Aufhängungen 77.2). Von dem Träger 72 ausge-
hend erstrecken sich Zugstränge 81.1 und 84.1 der bei-
den Zugelemente 81 und 84 nach oben. Die Zugstränge
81.1 und 84.1 sind wieder zu Umlenkungen 93 geführt,
deren Gestalt ebenfalls aus Figur 4 hervorgeht.
[0055] Die Umlenkungen 93 sind wieder Teil eines
Synchronisationsmittels 95 Entsprechend den obigen
Ausführungen sind die Umlenkungen 93 drehfest mit ei-
ner Welle 95.1 des Synchronisationsmittels 95 gekop-
pelt. Die Bauweise des Synchronisationsmittels 95 ent-
spricht im Wesentlichen der Bauweise des oben be-
schriebenen Synchronisationsmittels 94, sodass zur
Vermeidung von Wiederholungen auf die obigen Ausfüh-
rungen Bezug genommen werden kann. Auch hier sind
wieder Lagerteile 95.2 für die Welle 95.1 vorgesehen,
die am Ausleger 16 verschraubt werden können.
[0056] Die Zugstränge 81.1 und 84.1 sind um die Um-

lenkungen 93 geführt und im Anschluss an die Umlen-
kungen 93 bilden die Zugelemente 81 und 84 Synchro-
nisationsmittel 81.3 und 84.3. Diese Synchronisations-
mittel 81.3, 84.3 werden mithin von Abschnitten der als
Ketten verwendeten Zugelementen 81 und 84 gebildet.
[0057] Die Synchronisationsmittel 81.3 und 84.3 ge-
hen in Halteabschnitte 81.4 bzw. 84.4 über. An ihren
längsseitigen Enden sind die Halteabschnitte 84.4 und
81.4 jeweils an ein Befestigungsstück 92.4, 91.4 eines
Aktuators 92, 91 angeschlossen. Vorzugsweise ist zur
Befestigung das gleiche Verbindungsstück 83, 86 ver-
wendet, mit dem auch die Zugelemente 82 und 85 ge-
koppelt sind. Somit sind die Zugmittel 82 und 81 an dem
Verbindungsstück 83 und die Zugelemente 84 und 85 an
dem Verbindungsstück 86 festgemacht.
[0058] Zur Verringerung des Teileaufwandes kann es
im Rahmen der Erfindung insbesondere vorgesehen
sein, dass alle Zugelemente 81, 82, 84, 85 von bauglei-
chen Ketten gebildet werden.
[0059] Figur 3 zeigt den Magnetabscheider 70 in seiner
maximal abgesenkten Position. Dementsprechend ist
das Transportband 76 mit seinem unterseitigen Trum
76.2 dicht dem Förderband der Förderbandeinheit 60 zu-
geordnet. Soll nun der Magnetabscheider 70 weiter von
dem Förderband beabstandet werden, so werden die Ak-
tuatoren 91 und 92 aktiviert, beispielsweise mit einem
Hydraulik-Fluid beaufschlagt. Hierdurch verfahren die
Kolben in den Zylindern 91.2, 92.2 so, dass die Kolben-
stangen 91.3, 92.3 kontinuierlich in die Zylinder 91.2,
92.2 einfahren. Infolge dieser Bewegung werden die vier
Zugelemente 81, 82, 84, 85 an den Verbindungsstücken
83, 86 gezogen. Dabei sind dann die Bewegungungen
der Zugelemente 82 und 85 über die Umlenkungen 93
und die Welle 94.1 des Synchronisationsmittels 94 form-
schlüssig miteinander bewegungssynchronisiert.
[0060] Die Bewegung des ersten Zugstrangs 81.1 des
Zugelementes 81 ist mit der Bewegung des ersten
Zugstrangs 82.1 des Zugelementes 82 über die zuge-
ordneten Umlenkelemente 93 des vorderen Synchroni-
sationsmittels 94 und das Synchronisationsmittel 81.3
des Zugelements 81 bewegungssynchronisiert. Dabei
können die beiden Umlenkelemente 93 insbesondere
von zwei drehfest miteinander verbundenen Taschenrä-
dern gebildet sein, die vorzugsweise unmittelbar neben-
einander angeordnet sind.
[0061] Die Bewegung des ersten Zugstrangs 84.1 des
Zugelementes 84 ist mit der Bewegung des ersten
Zugstrangs 85.1 des Zugelementes 85 über die zuge-
ordneten Umlenkelemente 93 des vorderen Synchroni-
sationsmittels 94 sowie das Synchronisationsmittel 84.3
des Zugelements 81 bewegungssynchronisiert. Dabei
können die beiden Umlenkelemente 93 insbesondere
von zwei drehfest miteinander verbundenen Taschenrä-
dern gebildet sein, die vorzugsweise unmittelbar neben-
einander angeordnet sind.
[0062] Gemäß der vorliegenden Erfindungsvariante
sind zudem die beiden Zugelemente 81 und 84 über das
hintere Synchronisationsmittels 95 mittels den Umlen-
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kungen 93 und der Welle 95.1 bewegungssynchronisiert.
[0063] Es ist ersichtlich, dass diese Synchronisation
mit dem Synchronisationsmittel nicht zwingend erforder-
lich ist, da die Bewegung der beiden Zugmittel 81,84 be-
reits über das vordere Synchronisationsmittels 94 mit der
Bewegung der Zugmittel 82 und 85 synchronisiert ist.
Allerdings kann bei der in der Figur 3 gezeigten Variante
eine verbesserte Führung erreicht werden, die zu einer
zuverlässigen Betriebsweise führt.
[0064] Zusammenfassend ergibt sich, dass die Zuge-
lemente 81, 82, 84, 85 miteinander bewegungssynchro-
nisiert sind. Hieraus ergibt sich, dass sich die Aufhän-
gungen 77.1, 77.2 synchronisiert miteinander verstellen,
insbesondere angehoben bzw. abgesenkt werden kön-
nen.
[0065] Während des Betriebseinsatzes gelangt das
gebrochene Gesteinsmaterial auf das Förderband der
Förderbandeinheit 60. Das von dem Fördermotor 66 über
eine Treibwelle 66.1 angetriebene Förderband fördert
das Gesteinsmaterial dann kontinuierlich in Richtung
zum abwurfseitigen Ende 62. Auf dem Weg vom aufga-
beseitigen Ende 61 zum abwurfseitigen Ende 62 wird
das Gesteinsmaterial an dem Magnetabscheider 70 vor-
beitransportiert.
[0066] Wenn nun in dem geförderten Gesteinsmaterial
ferromagnetisches Material vorhanden ist, beispielswei-
se Stahlarmierung, so wird dieses von dem Magneten
79 des Magnetabscheiders 70 angezogen. Dieses Ei-
senmaterial heftet sich im Bereich des unterseitigen
Trums 76.2 an das Transportband 76 an. Das Transport-
band 76 fördert, aufgrund seiner umlaufenden Bewe-
gung dieses Eisenmaterial zu dem Umlenkelement 74,
75 auf das der untere Trum aufläuft. Sobald dieses Ei-
senmaterial dann in den Bereich des Umlenkelement 74
bzw. 75 gelangt, vergrößert sich der Abstand vom Eisen-
material zum Magneten 76. Hierdurch wird dann die Ma-
gnetverbindung aufgehoben und das abtransportierte Ei-
senmaterial gelangt auf ein Leitelement 65 (siehe Figu-
ren 1 und 2). Das Eisenmaterial rutscht dann über dieses
Leitelement 65 ab und fällt seitlich neben die Brechan-
lage 10.
[0067] Tritt nun ein Stau an dem Magnetabscheider 70
auf, beispielsweise dann wenn viel Eisenmaterial auf ein-
mal abgeschieden werden muss, dann kann der Mag-
netabscheider 70 aufgrund der biegeschlaffen Zugele-
mente 81, 82, 84, 85 im Bereich der Zugstränge 81.1,
84.1,2 und 80.1, 85.1, die dabei auftretenden Kraftein-
wirkungen aufgrund des Staus pendelnd ausgleichen.
Der zuverlässige Betrieb wird dann aufrechterhalten.
[0068] Wie sich aus Figur 5 ergibt, lässt sich die Ein-
stellposition des Magnetabscheiders 70, welcher durch
die Stelleinheit 90 eingestellt und mit der Justiereinheit
80 synchronisiert wird, fixieren. Zu diesem Zweck ist ein
Fixierelement 100, beispielsweise in Form einer Kette,
verwendet.
[0069] Figur 6 lässt erkennen, dass das Fixiermittel
100 beispielsweise mit seinem einen Ende 102 an das
Verbindungsstück 83 angekoppelt werden kann. Das an-

dere Ende des Fixierelements 100 kann in ein Arretier-
element 101 eingehängt werden. Das Arretierelement
101 ist am Maschinengestell 12 befestigt. Mit dem Fixier-
element 100 kann nicht nur die Positionen des Magnet-
abscheiders 70 zusätzlich gesichert, sondern es können
auch die Aktuatoren 91, 92 der Stelleinheit 90 entlastet
werden.
[0070] Aus den vorstehenden Erläuterungen wird
deutlich, dass erfindungsgemäß die Brechanlage 10 mit
einem Brechaggregat 40 ausgerüstet ist, wobei dem
Brechaggregat eine Förderbandeinheit 60 mit einem
endlos umlaufenden Förderband zugeordnet ist. Im Be-
reich der Förderbandeinheit 60 in Richtung entgegenge-
setzt zur Schwerkraftrichtung über dem Förderband ist
der Magnetabscheider 70 mit seinem Magnet 79 gehal-
ten. Die Justiereinheit 80 ermöglicht es, die Höhenlage
des Magneten 79 über dem Förderband zu verändern.
Der Magnetabscheider 70 ist dabei an wenigstens zwei
biegeschlaffen Zugelementen 81, 82, 84, 85 aufgehängt
und diese biegeschlaffen Zugelemente 81, 82, 84, 85
können mittels wenigsten einer Stelleinheit 90 verstellt
werden, um die Höhenlage des Magneten 79 zu verän-
dern.

Patentansprüche

1. Brechanlage (10), insbesondere Gesteinsbrecher,
mit einem Brechaggregat (40), dem eine Förder-
bandeinheit (60) mit einem endlos umlaufenden För-
derband mittelbar oder unmittelbar zugeordnet ist,
wobei im Bereich der Förderbandeinheit (60) in Rich-
tung entgegengesetzt zur Schwerkraftrichtung über
dem Förderband ein Magnet oder Magnetabschei-
der (70) mit einem Magnet (79) gehalten ist,
und wobei eine Justiereinheit (80) vorgesehen ist,
mit der die Höhenlage des Magneten (79) über dem
Förderband veränderbar ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Magnetabscheider (70) an wenigstens
zwei biegeschlaffen Zugelementen (81, 82, 84, 85)
aufgehängt ist,
und dass die biegeschlaffen Zugelemente (81, 82,
84, 85) mittels wenigstens einer Stelleinheit (90) ver-
stellbar sind, um die Höhenlage des Magneten (79)
zu verändern.

2. Brechanlage (10) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Stelleinheit (90) eine Synchronisationsein-
richtung mit Synchronisationsmitteln (94, 95) auf-
weist, wobei die Synchronisationsmittel (94, 95) die
Zugelemente (81, 82, 84, 85) form- und/und oder
kraftschlüssig miteinander bewegungssynchroni-
siert koppeln.

3. Brechanlage (10) nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Zugelemente (81 und 82
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oder 84 und 85) über eine drehbar gelagerte Umlen-
kung (93) geführt und mittels dieser bewegungssyn-
chronisiert sind.

4. Brechanlage (10) nach einem der Ansprüche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dass der Magnetab-
scheider (70) wenigstens zwei zueinander beab-
standet angeordnete Aufhängungen (77.1, 77.2)
aufweist, an der jeweils ein Zugstrang (81.1, 82.1,
84.1, 85.1) eines Zugelements (81, 82, 84, 85) mit-
tels eines Koppelelements (81.2, 84.2, 82.3, 85.3)
angeschlossen ist, dass die beiden Zugstränge
(81.1, 82.1, 84.1, 85.1) zu der Synchronisationsein-
richtung geführt sind, dass die Zugstränge (81.1,
82.1, 84.1, 85.1) über ihnen jeweils zugeordnete
Umlenkungen (93) geführt sind, dass die Zugstränge
(81.1, 82.1, 84.1, 85.1) im Anschluss an die Umlen-
kungen (93) mittelbar oder unmittelbar in Halteab-
schnitte (81.4, 82.2, 84.4, 85.2) übergehen, dass zu-
mindest einer der Halteabschnitte (81.4, 82.2, 84.4,
85.2) an einen Aktuator (91) der Stelleinheit (90) an-
gekoppelt ist, und dass die Umlenkungen (93) mit
einem Synchronisationsmittel (81.3, 84.3, 94, 95)
miteinander gekoppelt sind, wobei das Synchroni-
sationsmittel (94, 95) vorzugsweise wenigstens eine
Welle (94.1, 95.1) aufweist und/oder das Synchro-
nisationsmittel (81.3, 84.3) vorzugsweise zumindest
bereichsweise von einem Strangabschnitt eines der
biegeschlaffen Zugelemente (81, 82, 84, 85) gebil-
det ist.

5. Brechanlage (10) nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass der Magnetab-
scheider (70) wenigstens zwei Aufhängungen (77.1)
aufweist, die quer zur Förderrichtung des Förder-
bands zueinander beabstandet angeordnet sind,
und/oder dass der Magnetabscheider (70) wenigs-
tens zwei Aufhängungen (77.2) aufweist, die in För-
derrichtung des Förderbands zueinander beabstan-
det angeordnet sind.

6. Brechanlage (10) nach einem der Ansprüche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens zwei
Halteabschnitte (81.4, 82.2 und 84.4, 85.2) der bei-
den biegeschlaffen Zugelemente (81, 82, 84, 85) an
ein Verbindungsstück (83, 86) der Stelleinheit (90)
angeschlossen sind.

7. Brechanlage (10) nach einem der Ansprüche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass die Stelleinheit
(90) als Aktuator (91, 92) wenigstens eine Hydrau-
likeinheit mit einem Zylinder (91.2, 92.2) und einem
darin verstellbar geführten Kolben aufweist, wobei
an den Kolben eine Kolbenstange (91.3, 92.3) an-
geschlossen ist, und dass die Kolbenstange (91.3,
92.3) oder der Zylinder (91.2, 92.2) mittels eines Be-
festigungsstücks (91.4, 92.4) an die Justiereinheit
(80) angekoppelt ist, oder dass. die Stelleinheit (90)

als Aktuator (91, 92) einen hydraulischen Rotations-
antrieb aufweist, der an die Justiereinheit (80) ange-
koppelt ist.

8. Brechanlage (10) nach einem der Ansprüche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass die Stelleinheit
(90) als Aktuator (91, 92) eine elektrische Antriebs-
einheit, insbesondere einen elektrischer Rotations-
antrieb oder ein elektrischer Linearantrieb, aufweist.

9. Brechanlage (10) nach Anspruch 7 oder 8, dadurch
gekennzeichnet, dass zwei Aktuatoren (91, 92)
vorgesehen sind wobei der erste Aktuator (92) mit
seinem Befestigungsstück (92.4) an einen Halteab-
schnitt (81.4 und 82.2) eines Zugelements (81, 82)
und der zweite Aktuator mit seinem Befestigungs-
stück (91.4) an einen Halteabschnitt (84.4 und 85.2)
eines weiteren Zugelements (84, 85) angekoppelt
ist.

10. Brechanlage (10) nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Aktuatoren (91, 92) mitein-
ander synchronisiert, insbesondere die beiden Hy-
draulikeinheiten hydraulisch synchronisiert sind,
derart, dass die Kolben der beiden Hydraulikeinhei-
ten bewegungssynchronisiert verstellbar sind.

11. Brechanlage (10) nach einem der Ansprüche 1 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dass zumindest ein
Teil der biegeschlaffen Zugelemente (81, 82, 84, 85)
von Ketten, insbesondere von Gliederketten, bevor-
zugt von Rollenketten oder Rundgliederketten gebil-
det sind, und dass weiter bevorzugt die Umlenkung
(93) oder die Umlenkungen (93) von Kettenrädern
gebildet sind.

12. Brechanlage (10) nach einem der Ansprüche 1 bis
11, dadurch gekennzeichnet, dass der Magnetab-
scheider (70) zwei Träger (71, 72) aufweist, die in
Förderrichtung des Förderbands der Förderband-
einheit (60) zueinander beabstandet angeordnet
sind, dass an den Trägern (71, 72) Umlenkelemente
(74, 75) gelagert sind über die ein endlos umlaufen-
des Transportband (76) einer Fördereinrichtung (73)
geführt ist, derart, dass die Transportrichtung des
Transportbands (76) quer zur Förderrichtung des
Förderbands der Förderbandeinheit (60) verläuft,
dass das Transportband (76) zwischen den Umlenk-
elementen (74, 75) zwei Trume (76.1, 76.2) bildet
und dass im Bereich zwischen den beiden Trumen
(76.1, 76.2) der Magnet (79) angeordnet ist.

13. Brechanlage (10) nach einem der Ansprüche 1 bis
12, dadurch gekennzeichnet, dass die Einstellpo-
sition des Magnetabscheiders (70) mittels eines zu-
sätzlichen Fixierelements (100) gesichert ist, wobei
vorzugsweise vorgesehen ist, dass das Fixierele-
ment (100) als Kette, insbesondere als Gliederkette
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ausgebildet ist, die an dem Magnetabscheider (70)
einerseits befestigt und zum anderen an einem Ar-
retierelement (101) des Maschinengestells (12) der
Brechanlage (10) verstellbar befestigt ist.

14. Brechanlage nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Stel-
leinheit (90) eine Welle oder Rolle aufweist auf der
die zwei biegeschlaffen Zugelemente (81, 82, 84,
85) zur Verstellung der Höhenlage des Magneten
(79) aufwickelbar sind, oder dass die Stelleinheit (90)
zwei Wellen oder Rollen aufweist auf denen jeweils
eines der biegeschlaffen Zugelemente (81, 82, 84,
85) zur Verstellung der Höhenlage des Magneten
(79) aufwickelbar ist.

15 16 



EP 3 854 483 A1

10



EP 3 854 483 A1

11



EP 3 854 483 A1

12



EP 3 854 483 A1

13



EP 3 854 483 A1

14



EP 3 854 483 A1

15



EP 3 854 483 A1

16

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 3 854 483 A1

17

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 3 854 483 A1

18

IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFÜHRTE DOKUMENTE

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde ausschließlich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europäischen Patentdokumentes. Sie wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA übernimmt jedoch keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgeführte Patentdokumente

• US 7905342 B2 [0004]


	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

